
Bernd Hey
Bockhorst VOrTr 100 Jahren.

KEıne Gemeinde und ihre Kirchel

39  Die Kırche lte westlichen nde der Gemeinde, umgeben VO  3

dem Kirchhofe, enthalt 292 Sitze S1e ist eine Basıliıca Mi1t
massıven Rıngmauern, hölzernem (Gewolbe un einer Emporbühne
westlıchen 'Theıle S1e ist, WI1IE der I’hurm, mit chiefer gedeckt. Am
westlichen nde ist der hutrtm vorgebaut, doch mMi1t der Kiırche VCI-

bunden. S1e bedarf Innern Gewolbe un Fulßboden einer
aup treparatur. Seit 150 Jahren ist eine solche nıcht Vvor: genomrnen.
Sonst annn s1e wohl och lange stehen, WeEeNnNn nıcht ein unvorhergese-
hener Unglücksfall eintritt.“‘‘

So beschreibt das die Mıtte des Jahrhunderts angelegte Pa
gerbuch der Kirchengemeinde Bockhorst X irchenkreis alle den
TZustand der Dorfkirche.? <leinere Reparaturen Fußboden der Kiır-
che un Turmdach uührten offenbar Nur geringfüg1gen un VOLI-

übergehenden Verbesserungen, daß die Kirchengemeinde siıch 1892
der Aufforderung des Munsteraner Konsistoriums gegenübersah, die
Kırche orundlegend tenovieren. och zunaäachst zogerten Presbyte-
11uUum un: Groöoßere Gemeindevertretung (Presbyter und Repräasentan-
ten) och IBIG (Geme1inde WAar durch den Neubau des (abgebrannten)
Pfarrkottens sowle durch oröhere Keparaturen Pfarrhaus un: Kan-
torwohnung och belastet, da s1e ZUr _Schuldpptilgugg eine Kır-
chensteuer VO 1/3 9 erheben mußte: Immerhiın wolle inan aber
demnachst mit einem Baumeister ber die Kıirchenerneuerung Ver-
handlungen eintreten. Und w1ie Superintendent Hulter auf dem diesbe-
züglıchen Brief des Ortspfarrers anmerkte, habe Pfarrer Huysseh;? der
Ee1rst gleichen Jahr 1892 NEuUu die (3eme1inde gekommen WAar,

Dieser Beitrag geht auf inen Vortrag zurück, den ich November 19927 auf
Eınladun der Kıirchengemeinde Bockhorst inem Gemeindenachmittag
ten habe Ich danke Herrn Pfarrer Engelbrecht und seinen Gemeindegliedern
für dıe freundlıche Aufnahme.

Bı 11 Nr. 215A, Bi=Landeskirchliches Archiv Bielefeld)
Pfr. Huyssen Sup Hulter VO 27.5.1892, Bı (alt) Nr. 639, LJas
auslösende Schreiben des Konsistoriums VO: Maı 1892 hat sıch niıcht erhalten.
Beiım Bestand (alt) handelt C sich dıe Ortsakten des Konsistoriums Munster.
Friedrich Wılhelm Bauks Die CVall lıschen Pfarrer Westfalen VO der Reforma-
10n b1is 1945 Bıeleteld 1980 (BWFKG 4 73() Nr. 29306; Huyssens Nach-
folger Jungholt ehı 241 Nr. 2047
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zugesichert, ‚CX werde die Frneuerung der Kıiırche seiner Zeit betreiben,
dabe1 aber sich Z eit och nıcht die dortigen Verhältnisse
gefunden hat naächster Zukunft die Angelegenheit anzugreifen.‘‘

ber entweder hatte Pfarrer Huyssen siıch selbst der se1in Presbyte-
11Uum unterschätzt; jedenfalls faßte das etztere schon Oktober
1892 den Beschluß, das Baubüro Bethel mit den Reparatur- un
Umbauarbeiten der Kırche beauftragen un!: den Leiter desselben,
Herrn Baumeister S1ebold, einer mundlıchen Besprechung einzula-
den.? Am November Karl Stebolde Presbyterium VOT,; G1

legte bere1its eine Skizze VOT, dıe ber die bloße Reparatur des Kırchen-
gebäudes hinaus seine Erweıiterung „durch Z7wel Anbauten ach Nor-
den un! Suden einer Kreuzkirche“‘ vorsah. Dadurch sollte sich die
ahl der Kırchensitze auf 450 erhöhen. Der Kostenvoranschlag belief
sich auf Mark.7 Be1ide Gemeindevertretungen, Presbyterium un
Gemeindeverordnete, beschlossen entsprechend, „Jetzt die schon lang
geplante Erneuerung unseres (GSotteshauses votzunehmen‘‘, der Vor-
schlag St1ebolds wurde aNSCHOMMNCNH, aber „„ausdrücklıch bemerkt -
da der Kostenpreis nıcht wesentliıch übersteigen darf‘‘.8 je
doch betrug schon Februar 1893, als man sich wieder traf, die NU:  $

ermittelte Bausumme Mark. Wıe sollte diese NU:  $ aufgebracht
werden” Zaunaächst sollten 7wel Vermächtnisse, das Meyer-Petersche
un! das der Eheleute Stıekendiek, spater annn och das Ströttkersche
herangezogen werden, ferner die X irchbau- und die <Xirchhofskasse.
Letztere stand Verfügung, da be1 der Gelegenheit des Umbaus der
alte <irchhof run: dıie Kiırche, der se1t 1866 nıcht mehr als Begräb-
nısplatz genutzt wurde, „abgeräumt‘ werde sollte; der (neue) Friedhof
se1 „würdig ausgestaltet un gut Stand gehalten”. Den verbleibenden
(größeren) Rest wollte imnan siıch be1 den VO den anderen Kırchen-
kassen der (Geme1inde der Sparkasse alle eingezahlten Geldern le1-
hen un diese mit jJahrlıch wenıgstens 500 Mark zurückzahlen: Die
Sparkasse zahle ohnehiıin Nur 1/ o Zinsen; Wenn mMan AUS den eige-
NCN, aber anderen 7 wecken bestimmten (GGSuthaben NU:  > eld für
den <irchenbau ausleihe, bekaämen diese <assen be1 der Rückzah-
lung 5  noch ein wen1g höheres Prozent‘‘ (durch den höheren /1inssatz
be1 geliehenem eld gegenüber dem be1 Guthaben) un ‚Wr lıehen

ın LKA BıBeschlulß} des Presbyteriums VO: (Protokoll 2)hen Archıv4,24 11 (Protokollbuch). Der Bestand 4,24 ist das Landeskıirc
deponierte Archıv der Kirchengemeinde Bockhorst.

GV lıschen Kırchenbaus \Westfalen. Biıelefeld 1998 (BWFKG
7u Stıebold jetzt Irıch Althöfer: Der Architekt Stebold. Zur Geschichte des

Protokall VO: PF Bı 4,24 11
Ebd
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derswo das eld nıcht cc die Kirchensteuer ufbrin-
SunNng der Schuldentilgung weiıter be1 ber 9% der Fınkommensteuer
liegen müßte, nahm Man bewußt Kauf; tatsachlich blieb s1e
der alten Bauschulden weiter be1 1/ 9% och hoffte Man, durch
Eigenleistungen wIie freiwillige Matertiallieferungen un Fuhren sowle
durch Wiederverwendung des Eıchenholzes, das beim geplanten Ab-
bruch des alten Tonnengewölbes anfıel, die <.osten och senken.?

Liese K< alkulatiıon WAar nıcht problemlos un offenbar auch nıcht
unumstritten. Als das Konstistotrium sicherheitshalber verlangte, durch
einen Beschluß beider Gemeindevertretungen solle sichergestellt
werden, daß die (Gemeinde ‚auch hne Hinzunahme der fragliıchen Ka-
pitalien“ die Bausumme aufzubringen gewillt se1,10 weigerte sich das
Presbyterium: 35  Die VO  $ ben gewünschte |. Kırchenreparatur hat
ber ZWanzıg Jahre lang unsere Bockhorster (Geme1nde höchst trau-

riges Parteiwesen gespalten. Nachdem NU: endliıch eine Fınmütigkeit
un! allgemeıine Bereitwilligkeit erzielt ist, durch einen NUr eventuell NnO-
tigen Beschlulß} diesen eben gelöschten Brand VO  w} ANzZzu-

fachen, ist dem Presbyterium unmöglıch. Ks muß mit vollstem Recht
fürchten|,| dieses außeren steinernen Kirchbaus wıillen den Bau
der unsichtbaren Kiıirche mMi1t unsterblichen Menschenseelen auf Jahr
zehnte hinaus VO  - Neuem wieder ahm legen. Es stieht sich Presby-
terium AuUus diesen Grüunden ZC  n  » dem Königlichen Konsisto-
11UumM die gehorsamste Bıtte vorzulegen],| zuerst dıe Frage entsche1t1-
den, ob die fraglıchen Kapitalien mMit verwendet werden dürfen der
nıcht Wırd diese Frage bejaht, ist ein Beschluß unnötig,
sS1e verneint, ist Presbyterium nıcht der Lage],| eines steinert-
nen Baues willen VO  $ Neuem die Brandfackel dıie eigene (Geme1inde

werten.‘‘ Gegenüber starken Worten gab das Konsistorium, wenn

auch einigen Auflagen un!: rechtliıchen Vorbehalten, ach un! FC-
nehmigte die Ausführung des Bauprojekts nach der vorliegenden Vor-
la e(‘ 11 Immerhiın erbrachten die etztlıch Verfügung stehenden
egate 4.019 Mark.12

Wie der erhaltene Erläuterungsbericht Bauvorhaben auswelist,
stand inzwischen nıcht mehr die Renovierung Mittelpunkt, sondern

Protokoll VO 14218692 ebd; ZUI1IN Kırchensteuersatz noch Protokoall 20.6.1892,
ebı

11
Vgl Konsistorium Pfarrer Huyssen VO 1.3.1893. BI 4,24 Nr. 6’
Presb Bockhorst Kons unster VO 79.3.1893 und Randverfügung des Kon-
S$1stor1ums VO 3.5.1893, Bı (alt) Nr. 639,
Zu den Vermächtnissen und iıhrer Verwendun den Kırchbau weitere
Unterlagen u Rechts tachten) Bı 4,24 Nr. 6‚ Hıer uch der usgefer-
tigte Beschluß des Konsistoriums VO 2.5.1893 (S 10)
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ein umfangreicher Umbau Sinne einer Erweıterung. DDa dıie alte
che mit ihren Tun: 25() Sitzplätzen nicht mehr ausreichte, d1ie (3eme1ln-
de beim sonntäglichen (sottesdienst aufzunehmen, sollten och ein-
mal Circa 100 dazukommen, indem iNnan ein Querschiff mit Emporen
einZOg. er Kırchenraum des Mittelschiffes sollte Höhe gewinnen,
indem inNAan die alte Holzgewölbedecke, die siıch seitlich bis auf die

Raum wiederherstellte. Die Cu«c Decke sollte den Dachraum hın-
Fensterscheite herunterzog, entfernte un! auch den ursprünglichen
eingezogen werden. IBIG < anzel sollte verlegt, 7we1 Cn Fıngange
den (ebelseiten des Querschiffes geschaffen un der alte der
Rückwand des Mittelschiffes geschlossen werden; der Fıngang durch
den TI1urm blieb erhalten. Kıne einfache Sakriste1 sollte das sudlıche
Querschiff eingebaut werden. uch die Orgel, bisher der ahe des
Altarraumes, mußte weichen un: sollte einen Platz auf der
Turmempore finden; als nıcht mehr reparaturfähig eingestuft, sollte s1e
durch eine CuUuEC ersetzt werden. [)as Gestühl des Miıttelschiuffs eNÖO-
tigte eine Umarbeitung. IBIEG alten Fenster sollten vergrößert, das Cue

Querschiff un: die Fmpore durch Z7we1 bzw. trTe1 Fenster 1 ıicht
erhalten.

I Jer Neubau des Querschiffs sollte sıch stilistisch den „rundbog1gen
Stylformen einfachster Art‘‘“ des alten Baus anschließen un wIie dieser
AUS dem ortsublıchen Bruchstein mit der Verwendung VO Sandste1in
be1 den hervorragenden Eiınzelelementen WwWIiE Fenster- un Lurein-
fassungen ausgeführt werden. Im Boden wollte mMan das Mauetrwerk
mit Asphalt die Erdfeuchtigkeit isolieren. Das gesamte Holz-
werk, VOT allem der Decken- un! Dachkonstruktion, sollte auf Wunsch
der (Gemeinde Aaus Eıchenholz gefertigt werden, ‚„‚welches ZuUuUm he1l
VO den Mitgliedern der Gemeinde geschenkt werden wird‘‘ Der In-
nNnenNTaum sollte einen farbigen Anstriıch erhalten, ebenso Kanzel
un Altar ach vorheriger Ausbesserung, ‚ala das Holzwerk schon viel-
fach VO Wurm zerfressen ist  CC Die esamtkosten VO' Mark
wollte inNan durch die freiwillige un unentgeltliche Leistung VO  $ Fuh-
TIecn sowle die Lieferung VO Bauhol-z un Steinen vermindern. 7 w1-
schen Frühjahr un Herbst 18923 hoffte inan dıe Arbeiten wei1it VOTLI-

anbringen können, daß die Kırche annn wieder für den (GSottesdienst
7Tr Verfügung stand. !>

Diese Hoffnung erfullte siıch allerdings nıcht /xwar wurden die VCLI-

schiedenen Bauausführungsvertrage och ril 18923 abgeschlos-
sen!** doch Herbst des gleichen Jahres die Tischler- un:

13 Erläuterungsbericht und Kostenanschläge VO 4210693 eb
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Maurerarbeiten och nicht beendet. |DISE Ccu«cC Anstrich un! dıie Auf-
stelung der Orgel konnten erst Frühjahr 1894 vorgenommen
werden. So hoffte man NUunN, Pfingsten 1894 mit den Arbeıten fertig

se1in. Irotz des Fortgangs der Arbeiten wurde och der sonntagliche
(Sottesdienst der Kırche gehalten. ' Als dies Wınter nıcht mehr
möglıch WAar, wich mMan auf den Hof des Sattelmeiers Meyer-Hermann
auS, auf dessen Deele Sonntagen der Gemeindegottesdienst T-

fand 99  Die Meftert1in WAL schr erfreut, daß der Sohn des alten Wiıttekin-
dersattelmeierhofes jetzt be1 der Schloßwache Ihrer MaJjestat der
deutschen Katiserin stehe‘‘,16 und zeigte offenbar ihre Dankbarkeit.
|J)as Protokollbuch der Presbyter- und Repräsentantenversammlungen
hob die „größte Einmütigkeit““ der (Gemeinde hervotr, nıcht NUur be1 der
Zahlung des hohen Kirchensteuersatzes VO  $ 1/ 9/% 99 1/ Pf. Je

Mark‘*‘ 18923 betrug das Staatseinkommensteueraufkommen
4.23923 Mark),!’ sondern auch be1 den Fıgenleistungen: »95°  Die ebe-
willigkeit der einzelnen Hof- un Holzbesitzer zeigte siıch schon VOTL

Beginn des Baues, iındem diese schöne Fıchbiäume schenkten, AUSs de-
NCn alles nötige Bauholz geschnitten werden konnte.‘‘15 Und auch der
visıtierende Generalsuperintendent ebe zeigte sich beeindruckt: 35  Ge-
schenkt wurden das Bauholz, die Bausteine, die Kanzel, der Altar‘‘.19

Die Bauleitung hatte Baurat Graeber VO Baubüuüro Bethel.?9 LDDessen
Chef Karl Stebold unterzeichnete enn auch die Abnahmebescheint-

seiner Eigenschaft als Königlicher Regierungsbaumeister ach
erfolgtem Umbau Die Baukosten VO insgesamt 22.025. 87 Mark
überstiegen U:  $ ZWAaTr G273E Mark den etzten Kostenanschlag
VO 5./50.00 Mark, doch rechtfertigte 1ebold die Kostenuüberschre1i-
tung damıt, daß erhebliıch mehr Leistungen ausgeführt wurde, als
ursprünglich veranschlagt worden WAaTrL, 35  weıl s sich be1 der Inangriff-
nahme der Arbeıiten zeigte; daß vieles Alte, welches ach dem Anschla-
C beibehalten werden sollte[,] für die Gesamterscheinung des erneuer-

ten Baues entschiedend störend SEWESCH ware‘‘. SO erwies sich EIW: das
alte Mauerwerk des Langschiffes als mortsch, daß CS ber den 1CU

durchgebrochenen Fenstern bıs ZUr Dachtraufe werden muß-
Innen un außen mußte der utz vollständig werden, eben-
der alte Fußboden. |Jas ach erforderte mehr Reparaturen als g-

15

Bı (alt) Nr. 639,
Pfr Huyssen, Bockhorst, Sup Hüter, Borgholzhausen, VO

Generalsuperintendent Nebe Kons Munster VO 9.5.1894, ehı
17 Protokall VO: 23.5.1894, Bı 4,24 11
18 Protokoll VO 30.5.1893, eb

Wıe Anm.
20 Ebd
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dacht; ber dem hor mulßte CS gyanz NEeu eingedeckt werden. DDas alte
Gestuhl konnte geringem Maße wiederverwendet, die Orgeleü1—
POIC mußte ganz NEUuU gebaut werden. Mehr un orößere Fenster als g_plant erhöhten die < Oosten für Glaserarbeiten. uch die UOrgel, für die

gesondertes Abnahmeprotokoll des Heepener Kantors un: (Ir n1-
Sten Pleitner den Akten erhalten ist,21 WAar NU:  —$ 1000 Mark teurer
geworden. Altar un! anzel vollständig VO utrtmern Ze1-
fressen, da S1e nıcht mehr teparieren uch die Behe1-
zung un Beleuchtung der Kıiırche hatte mehr aufgewendet werden
mussen. Die Gemeinderepräsentanten hatten alle Mehrkosten geneh-rmgt un damıt, Stiebold „wohlgethan““, ‚da CS NUur auf diese Weise
möglıch geworden ist, die alte unscheinbar verfallene Kirche einem

würdigen schönen Gotteshause umzubauen, WIE C sich jetzt ach
der Erneuerung darstellt.““ Nur mit der der ursprünglich geplantenHolzdecke NU:  $ eingezogenen G1ipsdielendecke WAar 1ebold nicht Yanzzufrieden: Z war se1 S1e die Warmhaltung der Kirche besser als eine
Holzdecke, die siıch ziehe und Fugen bilde doch se1 s1e nıcht trag—fäahig. Hıier musse nachgebessert werden: mehr Lautfbohlen seien nötig,den Dachboden sicher beschreiten können; außerdem fehlten
Dachfenster ZuUur besseten Beleuchtung un:! Belüftung des Dachbodens.
Alle Kechnungen selen geprüft un für richtig erkannt worden.22 Statt
votrher 251 hatte die eCue Kıiırche 1U 458 „bequeme Sitzplätze‘‘.23Bereıits DE Aprıl 1894 hatte das Presbyterium beschlossen, den

Maı als Tag der Einweihung der Kırche festzusetzen. General-
superintendent ebe nıcht se1in Erscheinen Z sondern
schrieh laut Protokall auch oleich die Festordnung VO  F Zur Beteiligungder Gestaltung eines Festessens wurde eine 1LAste aufgelegt un
Kınzeichnung darın aufgefordert.?* Das gedruckte Programm der FKın-
weihungsfeier sah VOrL daßl} sich die Festgemeinde 930 Uhr auf dem
ote des Kirchmeisters Meyer-Hermann versammelte, VO Ort inder Zug Kırche, angeführt VO  $ den Kontftirmanden un: dem
Jungfrauenverein, denen die Ehrengäste, das Presbyterium, die Reprä-
sentanten un! die Lehrer folgten. Den Schluß bildeten annn die Frauen
un Männer der Gemeinde. ach der Schlüsselübergabe folgte der
Gottesdienst mit einer Weiherede des Generalsupertintendenten. Die
Liturg1e versah der Supertintendent des Kirchenkreises Halle, Pfarrer
Hüter A4aus Borgholzhausen. Die Predigt hielt der Urtsgeistliche, Pfarrer

In Bı (alt) Nr. 639, 233-238
23 Wıe Anm.

Ebd 40-41»Uriginal Bı 4,24 Nr. 6’
Protokall Bı 4,24 11
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Huyssen. IBIG Kollekte wurde „für die bedürftigste Geme1inde der Pro-
Vvinz, welche eine Kırche aut ach der Bestimmun des Herrn
Generalsupetrintendenten” eingesammelt. Das Festessen Wr für 12.30—
14.00 der Schule angesetzt. Eıne Nachmittagsfeier ab 14 _3()
mit Beteiligung der Schulkinder A4AUuUsSs Bockhorst un Siedinghausen un
einer neuerlichen Ansprache des Generalsuperintendenten schloß den
Festtag ahb.25

Die Feier verlief ganz ach Programm )’u lebhaftester Bete1l1i-
gyung der Gemeinde‘“‘, wIie der Generalsuperintendent seinem Bericht
anmerkte,26 un auch das Presbyterium verzeichnete mit Genugtuung
die schr zahlreiche Beteiligung der Gemeindeglieder un der VO  $ AÜaus-
warts gekommenen Festgaste. er Umbau der Kırche se1 ZuUur oroßen
Zufriedenheit der (sSeme1nde ausgefallen.“ Allerdings blıeb die inan-
z1elle Belastung der (Geme1inde och lange Jahre bestehen, zumal weılite-

Bauvorhaben anstanden; mulßlte ETW: 1906 die Reparatur des bau-
fallıgen Kırchturms un eine Neubedeckung des Turmdaches angc 11-

CNn werden.28 Hatte C dem Dokument, das September 18923
den (GGrundstein eingeschlossen wurde, och geheilen, die

(Gsemeinde denke die och fehlenden Baugelder 39 den nachsten Jah
tren durch eine mäßıge Kirchensteuer aufzubringen, hne auswärtige
Hılfe dabe1 Anspruch nehmen‘‘,? erbat die (3eme1inde 10911
doch eine Beihilte VO' 1.000 Mark Schuldentilgung VO  $ der West-
talıschen Provinzialsynode: Obwohl inNnan Zeitweise den Kirchensteuer-
SAaTtz auf 41 2/3 % ( der Eınkommensteuer erhöht hatte, betrug die
Kirchbauschuld VO  $ 18923 1911 och 7.7146,09 ark.>50

War Bockhorst eine9vergrößerte un verschönte
che reicher geworden, erlıtt 65 auf der anderen Seite den Verlust
eines bedeutenden Kunstwerks, des SOr Bockhorster I'rıumphkreuzes,
das Ludorff in seinem Band ber DE Bau- un! Kunstdenkmäler des
<reises Halle*‘ (Münster wIie folgt beschrei1bt: „ 1rıumphkreuz,
tromanısch, Christus mMit Krone un! langem Lendentuch, Füße neben-
einander; auf den Kreuzenden Evangelistensymbole, geschnitzt. 3,50
hoch 220 breit‘‘. Dieses K ruzıifix mit dem seltenen Bıild des ekrön-
ten. ode triuumphierenden Christus fand siıch be1 den Aufraäum-

25 Programm Bı (alt) Nr. 6539,
26 Ebd 20 Anm.

Protokoall VO 19.6.1894, Bı 4,24 11
Vgl Protokaoall VO 20.4.1906, ehı und Pfr. holt Kons Muünster VO:
/.5.1906 mit Auszug aus dem Protokall. VO: 20.4.19006, Bı (alt) Nr. 639

20 Urkunde B1 4,24 Nr. 6,
Presb. Bockhorst, Pfr. Jungholt, Westfalische Provinzialsynode VO 24.4.1911,
ebı
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un Restaurierungsatbeiten 18923 auf dem Dachboden der Kırche 2>

ter vielem Staub un KEulenschmutz‘‘:» n soll 14758) entstanden
un: als das vollständigsten erhaltene Großkreuz dieser Zeit

IDieser Fund füuhrte Überlegungen, WAas M1T dem < teuz un den
Resten des alten, nıcht mehr verwendbaren Klappaltars (ebenfalls be1
Ludorfft beschrieben>?) geschehen solle | dDie v darauf angesproche-
I8(38| Konstistoritum beauftragten „Sachverständigen‘““ stellten offenbar
fest, „daß diese UVeberreste die evangelische Kirchengemeinde
Bockhorst ga keinen Wert besäßen‘“‘ Darauthin beschloß das Presbyte-
11U1NM C: er ebenso kurzsichtigen angesichts der Munsteraner
Auskunft un der C1ISCNCN finanztellen Bedrängnis verständliıchen Ent-
schließung, dem Konsistorium ZwWe1 Alternativen anzubieten namlıch
daß das alte IT’rtumphkreuz nebst den Resten des Klappaltars als

altes Holz FeCSP Brennholz verkauft werden sollen WEeNN dem Presbyte-
11Um nıcht erlaubt wird|,| diese Reste dem Provinzialmuseum schen-
ken Be1 Ciner leihweisen Ueberführung ach unster mul Presbyte-
11UmM befurchten da[l} der (seme1inde fruher der spater A4Aus diesem
Besıit7z Unkosten erwachsen un die (seme1inde niıcht gewillt ist|. irgend
welche Unkosten für diese morschen Gegenstände ((33 [)Dar-
authıin genehmigte das Konsistorium die Schenkung, un der
Landeshauptmann der Provınz Westfalen der Westfälische Pro-
vinz1al Vereıin für Wıssenschaft un: Kunst nahmen sS1C dankend für das

Entstehen begriffene Provinzi1almuseum Schreiben VO

Februar 1894 bestatigte der Verein 5  Von dem Fuhrmann Wılhelm
Brekenkamp sind die VO  $ der Kirchengemeinde Bockhorst hierher DE-
sandten un für das Museum bestimmten Gegenstände un ZWArTr

I'rtıumphkreuz Untersatz Rückwandbild des Klappaltars richtig abge-
hefert worden woruber diese Bescheinigung 6634

Heute 1ST das Bockhotster T’riumphkreuz einNneEes der vornehmsten
Stüucke der Sammlung des Landesmuseums für uns und Kulturge-
schichte unster wahrend der Bockhorster Kıiırche ein! epro-
duktion hängt; der Klappaltar dagegen als verschollen

Ausführungen VO  — Erich Haolz Versmold Kı Dortkirche Bockhorst 100 Jahre
nach ihrer Erneuerung un! Erweiterung Gemenmdebrietf A Jubilaum VO
16.8 19923
Z u I'rıumphkreuz und Klappaltar Ludorfft Die Bau- und Kunstdenkmäler des
Kreises Halle Muünster 1908 „Klappaltar gothisch 16 Jahrhundert Tafelge-
malde mMi1t Darstelungen der Leidensgeschichte VerwIitfert o Mıttelstück
lang, 133 hoch Flügel lang 1.33 hoch Predella IMNIT Christus und

Osteln m lanr 0.67/ m hoch
335 Protokoll 18923 Bı HS 11

Alle Vorgange Bı Nr
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IBITG Beschreibung des Geschehens die Renovierung einer klein-
Dortkirche VOT gut hundert Jahren mag w1ie ein Genrebild wirken,

doch dem Hiıstoriker, für den Geschichtliches b1is heute fortwirkt, ble1-
ben doch, auch un! gerade mit lıck auf die heutige S1ituation VO Kır-
che un Gemeinde, och ein1ige grundsätzliche (und vielleicht aktuelle)
Fragen un Überlegungen. Wıe kam C® dem bemerkenswertten
finanzıellen FEngagement der Kitchengemeinde für die Renovierung der
Dorfkıirche, die auf Jahre den Kıirchensteuersatz in (heute unglaubliche)
Höhen triebhr Wiıe die Geschichte des T’riumphkreuzes ze1igt un w1ie
auch die Protokolle der Presbyteriumssitzungen belegen, rtechnete iNan

durchaus mMi1it dem Pfennig un WAar SOTISSamn auf eine Füh-
rung der Kiırchenkassen bedacht. Und esonders fromm WAar die
(GSeme1inde 1Un auch wieder nıcht; seinem Beitrag den
Synodalbericht 18923 schrieb Pfarrer Huyssen: 55  Wır dürfen (sott dem
Herrtn danken, daß die Sunde gerade nıcht esonders stärkeren Aus-
bruchen als früher Zzum Vorschein getreten ist Wıe we1t aber das Wort
VO Kreuz das eigentliche Lebenselement den Hertrzen der einzelnen
Gemeindeglieder geworden ist. das entzieht sich unNnNseTeMM menschlichen
Au Und für 1894 „Besondere Schäden sind niıcht offenbar Or
den],| aber auch ebenso wen19 esondere Regungen eines HC  e CI-

wachenden Lebens. Wr > aber der Kraft des Wortes (sottes Z  ‘5
da C Verborgenen seine Sauerteigskraft dennoch ausubt vielen
Herzen auch unNsecerITer (GGeme1inde un: unseren Aausern.‘> Man
geht ohl nıcht fehl, WECNN man die Bockhorster Kirchengemeinde
nıcht Har als Glaubens-, sondern auch als Traditionsgemeinschaft be-
oreift orf un! Kırche gehörten ZUSAMUNCNKM, un eine „schone‘ Kırche
WAar auch ein Auswe1s des dörflichen Selbstbewußtseins. Kın Engage-
ment für einen sichtbaren, VO allen akzeptierten 7Zweck rechtfertigte
auch Opfer un: KEigenleistungen, die Kirchensteuerhoheit der (3eme1ln-
de erwies sich diesem Zusammenhang als flex1bler un: Jeistungs-
fahiger als der heutige aNONYMC Abzug VO der Lohn- un KEinkom-
mMensteuer mit seinem unbeweglichen ”/o- Satz un der häufig ebenso
1 Verwendung der oroben Topf des Kirchensteuerauf-
kommens verschwindenden eigenen Beıitrage. [ J)as moderne System
VO  $ Kirchensteuereinzug un: kırchlicher Haushaltsführung hat be1
allen unbestrittenen Vorzuügen doch ohl das Gefühl der FKigenver-
antwortlichkeit des Gemeindegliedes für seine (3eme1inde un se1ine
Kırche verküuümmern lassen. Dagegen scheint die der Geschichte des
I'rıumphkreuzes augenscheinliche Miıßachtung kultureller un!

35 Protokolle VO: 23(00).5.1893 un! 9.6.1894 Bı 4,24 HS 1
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künstlerischer Werte sowochl beim Konstistorium als auch der C-—

meıinde, VOT allem Zusammenhang mit finanzıellen un! Sparübe e_

gunNngCN (als ob ein Kunstwerk, wenn schon anderes nıcht mehr zäahlt,
niıcht doch auch einen pekuniären Wert besäße), (Geme1inden un
Landeskirchenamt auch heute immer och gegenüber dem Kulturauf-
trag der Kırche obsiegen.
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Die alte Bockhorster Kırche.
Foto: Landeskirchliches Archıv Bıeleteld
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LDie Bockhorster Kırche ach dem Umbau.
oto andeskırchliıches Archıv Biıelefeld
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[ )as Bockhorster T'rıumphkreuz.
oto Westf. Denkmalpflege, üUunster
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